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lief) brad) bom Sîoglen £)er ein Siergfturg log.

®ie ©rbe erbebte; gemaltige 'gelfenmaffen roll»
ten in ben See, unb in einem Stugenblid mar
ber fcfjönfte Seil ber 211)3 mit ©dfutt bebeett. ©ie
iperbe mar big auf gmei SSütje unb ben ©tier
berfdjmunben.

®a toagte eg ber ©enn nidjt länger, auf ber

Ipöbe gu betmeilen. ©r bängte ben gmei Pütjen
unb bem ©tier bie brei ©enntumffetten um
unb gog mit biefem bargen Efteft feiner iperbe
bent ©eftabe beg ©eeg entlang bem Sale gu.
©ein iperg mar trüben SJÎuteg; groïïenb mit
bem ©efdjide fpradj er: ,gdj mollte nur, ber

©rinner fc^Iüge aud) biefe brei hinunter in bie

Sief«! ©g ift boef) beffer nidjtg, alg fold) ein
elenber Efteft.' ®aum mar aber bag SBori ge=

fprodien, ba löfte fid) I)ûd) oben ein gelgftiid
unb marf bag arme 23ieb) germalmt hinunter
in ben ©ee.

©er ©enne ftanb, alg I)abe itjn ber Stliig ge=

rüfjrt. @r rieb fid) tjalbbetäubt bie ©time unb

rief: ,®o l)et'§ mer gfäfilt onb öbel gfäbjltd —
©eit biefem Sag I)eif)t bie Slip nid)t metjr
©lüdgalp, fonbern ^ät)Ien unb ber ©ee mirb
f^äfjlertfee genannt."

2im ©nbe beg ©eeg, ba Ino ber Söeg ben ©tie=

fei tjinunierfteigt unb ein betrügerifdfer rfjeim
talifd)er Simmann, ber fogenannte ©tiefelijanê,
lange nad) feinem Sobe argen @fmï getrieben
fjaben foil, ergebt fid) ein Heiner ^elêîofof, auf
bem bag gäi)lenljau§ ber ©. SI. ©. ©eftioit
©t. ©allen fteïjt. Sin ber $abnenftange flatterte
bag ©dfmeigem unb bag @tabt=©t. ©aller=23an=

ner. ©er d)aletartige Stau pafft red)t gut in bie

©egenb ijinein, unb mit fidftlidjem ©tolg tjat
mid) ein SOiitglieb bureb) bie faubern Siäume ge=

füijrt. @g muf fc^ön fein, i)ier feine geriett gm

gubringen, Ijinaufgufteigen in bie ^reugberge
unb an ben gäi)Ienmänben nact) ©belmeiff git
fud)en, bereit eg I)ier nod) biele geben foil, mie

mir mein $ül)rer berfidferte. Unb gum 23emeig

geigte er mir eilte gange SIngai)! biefer fcfjöneu

STIpenblumen, lauter ißracbtgepetuplare, bie für
ben gemöijnlidjen ©terblidjen fo rar finb, mie

bie ©rbbeeren auf beut ©äntig. gd) I)abe it)ir

itid)t um feinen SJefitg beneibet; aud) bie fdfönfte
Sllpenölume, bag feltenfte ©belmeiff, berliert fei=

neu ©i)arme, menu eg aug feiner Hingebung
beraitggeriffen mirb.

@g ging laut gu unb ijer im ©aftljäuglein in
ber Sotlenmieg, mo id) enblid) gu meinem ber=

fpäteten SJtiftageffen ïam. SKänner unb grauen
feudjten mit geigelt ©efidjtern ben ©tiefei î)in=

auf, eg mürbe biel nad) Stier gerufen, unb eine

grofje ©dfule mürbe mit einem gangen Seffel
bod See im Eftu fertig. Stom gäl)lenfee Iferauf
ertönte bag gaudfgen unb £ad)en ber babenben

Knaben in bag ©eïlingel ber SSieljgloden; ernft
flaute bie ©reifaltigïeit Don ber SJtarmieg I)er

burd) bie fdfmale gelgöffnung beg ©tiefeig, unb
haften unb ^amor blidten gar lodenb lfernie=
ber. 21m Slbertb, alg id) tjinunterf^ritt, um ben

ftiÏÏen grieben beg ©eeg gu genießen, ftanb ber

IDMer Dom ißormittag fdfon mieber ba unb ber=

fud)te umfonft, bie garben beg SHtmanng, ber

mit fouberäner 2Jtad)t bag enge Sal ber gäl)len=
alp Bet)errfd)t, auf feine ßeinmanb gu pinfein.

|ri|
gritg füllte gu 2BeiI)nac^ten mieber fornmen.

©anni batte bon il)m bie 9tad)rid)t erl)alten.
©ie fdtmärmte für il;n, ibgre ©Item batten itjn
int ©oinmer eiitgelaben gelpabt. @ie mochten itjn
alte gut leiben, ©r batte fo etmag ftäbtifd)eg an
fid). ©inmal mar er gum 33ad) blunter ge=

Heitert unb batte für fie, bie glnölfjäbjrige
©anni, - SSergiffmeinnicbt gebflüdt — mie ein

richtiger $err! ©abei mar er aud) fdjon fetbgef)it

gabre alt.
Hnb beute batte fie einen Strief bon ibm be=

fommen. ©aititi tonnte ibr ©lücf unntöglicb für
fid) behalten, ©ie geigte ibrent Jüngern ©cf)me=

fteri^en ein ©tüdeben bon ber Ueberfdfrift unb
bann amb bem Sruber. Sîur bag „L" unb bag

„D". SIber bann Inareit bie beiben gu neugierig,
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lich brach vom Roslen her ein Bergsturz las.
Die Erde erbebte; gewaltige Felsenmassen roll-
ten in den See, und in einem Augenblick war
der schönste Teil der Alp mit Schutt bedeckt. Die
Herde war bis auf zwei Kühe und den Stier
verschwunden.

Da wagte es der Senn nicht länger, aus der

Höhe zu verweilen. Er hängte den zwei Kühen
und dem Stier die drei Senntumschellen um
und zog mit diesem kargen Rest seiner Herde
dem Gestade des Sees entlang dem Tale zu.
Sein Herz war trüben Mutes; grollend mit
dem Geschicke sprach er: ,Jch wollte nur, der

Donner schlüge auch diese drei hinunter in die

Tiefe! Es ist doch besser nichts, als solch ein
elender Rest/ Kaum war aber das Wort ge-

sprachen, da löste sich hoch oben ein Felsstück
und warf das arme Vieh zermalmt hinunter
in den See.

Der Senne stand, als habe ihn der Blitz ge-

rührt. Er rieb sich halbbetäubt die Stirne und

ries: ,Do het's mer gfählt ond öbel gfählt/ —
Seit diesem Tag heißt die Alp nicht mehr
Glücksalp, sondern Fühlen und der See wird
Fählensee genannt."

Am Ende des Sees, da wo der Weg den Stie-
fei hinuntersteigt und ein betrügerischer rhein-
talischer Ammann, der sogenannte Stieselhans,
lange nach feinem Tode argen Spuk getrieben
haben soll, erhebt sich ein kleiner Felskopf, auf
dem das Fählenhaus der S. A. C. Sektion
St. Gallen steht. An der Fahnenstange flatterte
das Schweizer- und das Stadt-St. Galler-Ban-

ner. Der chaletartige Bau paßt recht gut in die

Gegend hinein, und mit sichtlichem Stolz hat
mich ein Mitglied durch die saubern Räume ge-

führt. Es muß schön sein, hier seine Ferien zu-

zubringen, hinaufzusteigen in die Kreuzberge
und an den Fählenwänden nach Edelweiß zu
suchen, deren es hier noch viele geben soll, wie

mir mein Führer versicherte. Und zum Beweis

zeigte er mir eine ganze Anzahl dieser schönen

Alpenblumen, lauter Prachtsexemplare, die für
den gewöhnlichen Sterblichen so rar sind, wie

die Erdbeeren auf dem Säntis. Ich habe ihn
nicht um seinen Besitz beneidet; auch die schönste

Alpenblume, das seltenste Edelweiß, verliert sei-

neu Charme, wenn es aus seiner Umgebung
herausgerissen wird.

Es ging laut zu und her im Gasthäuslein in
der Bollenwies, wo ich endlich zu meinem ver-
spätsten Mittagessen kam. Männer und Frauen
keuchten mit heißen Gesichtern den Stiefel hin-
auf, es wurde viel nach Bier gerufen, und eine

große Schule wurde mit einem ganzen Kessel

voll Tee im Nu fertig. Vom Fählensee herauf
ertönte das Jauchzen und Lachen der badenden

Knaben in das Geklingel der Viehglocken; ernst
schaute die Dreifaltigkeit von der Marwies her

durch die schmale Felsöffnung des Stiefels, und
Kasten und Kamor blickten gar lockend hernie-
der. Am Abend, als ich hinunterschritt, um den

stillen Frieden des Sees zu genießen, stand der

Maler vom Vormittag schon wieder da und ver-
suchte umsonst, die Farben des Altmanns, der

mit souveräner Macht das enge Tal der Fühlen-
alp beherrscht, auf seine Leinwand zu pinseln.

Fritz

Fritz sollte zu Weihnachten wieder kommen.

Danni hatte von ihm die Nachricht erhalten.
Sie schwärmte für ihn, ihre Eltern hatten ihn
im Sommer eingeladen gehabt. Sie mochten ihn
alle gut leiden. Er hatte so etwas städtisches an
sich. Einmal war er zum Bach hinunter ge-

klettert und hatte für sie, die zwölfjährige
Danni, - Vergißmeinnicht gepflückt — wie ein

richtiger Herr! Dabei war er auch schon sechzehn

Jahre alt.
Und heute hatte sie einen Brief von ihm be-

kommen. Danni konnte ihr Glück unmöglich für
sich behalten. Sie zeigte ihrem jüngern Schwe-
sterchen ein Stückchen von der Ueberschrift und
dann auch dem Bruder. Nur das „I-" und das

„O". Aber dann waren die beiden zu neugierig,
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unö bag gingerdjett rücfte immer inciter, big

fie bag ©ange lefen ïonnten.
2Bar grit) nidjt ein prächtiger Sftenfh?

gtlt «Hein patte er gefdjrieben. ,furt ïonnte

fid) nic^t mit ihm meffen. ©r freute fiep niept

auf bag SESeipnatptëfeft, er fürchtete fiep bor bem

fcplechten geugnig. Sfud) grit) mürbe ihm nicht

helfen tonnen. SSianhmal fafg er troftlog über

feinen Büchern, mit ben toten Siegeln, bie er

haffte, meil fie fich mie ein hopeê, ïunftbolteg
©itter erhoben unb ihm bie SBelt üerjchloffen.

„guchhe! gn brei Sagen ïommt grit)!" jubelte
Sanni unb machte einen Suftfprung.

SIber mäl)renb ber brei Sage unb SUidjte f)tn=

burch fepneite eg unaufhörlich, gn ben Strafgen
beg Sorfeg ging man in auggefchaufetten .pofp
megen gmifdjen meinen SBänben. ®ein 3Jienfcp

erinnerte fich, einen fo ungeheuren Schneefall
erlebt gu haben.

grüh im Sämmergrau beg eifigen 2Binter=

morgeng ïlingelte eg. Sie SButter fap eine halb
erftarrte ^nabengeftalt auf ber Sdjmeffe ftehen.

„grip ift ba! grit) ift ba!"
SKit lautem greubertgefchrei mürbe er emf>=

fangen. Sanni flog ihm bor aller Sßelt an ben

pafg. Sodj er bliefte fie mübe unb gleichmütig ait.
Ser gug mar im Schnee fteefen geblieben, be=

richtete ber Bub. @r unb einige SSiiireifenbe

hatten nicht marten motten, unb fo maren fie

benn gu guff aufgebrodjen, oft big ang ®nie
im Schnee ber fünfen. Bier Stunben maren fie

mar f(hier t.

Bor Belrmnberung ftrat)Ite Sanni ihren grip
mit leudjtenben Sfugett an.

Sod) SJiutter gab ihm halten Kaffee unb

ftedte ihn in ein burdjmärmteg SSett. —
SSiatt hatte einen Schmerïranïen im paug.
llngefchmüdt ftanb ber Sannenbaum. Sie

SStutter mich nicht bom Sager, unb ïeineg ber

Einher burfte gu ihm. Stur 5ßaf>a ging mit ern=

ftem ©eficht ing ^ranïengimnter. Unb ber Strgt

erfdjien täglich-

Sanni faff in ihrem langen Stadjitjernbchen

mit bem mirren, braunen §aar auf ihrem Sett
unb laufchte ängftlicp. Sie hörte, mie ißafta bie

$augtüre auffcplop, fie bernahm feine eiligen
Schritte, bie fich entfernten, ©r hotte ben

Soïtor,

Sorficfjtige Sritte näherten fid), ®urt tant gu

feinen Sdjmeftern. @r fah bleich nnb gang ber=

ftört aug.

„Sanni, barf ich bei euch bleiben?" flü-
fterte er.

Sie niefte nur ftatt ber Slntmori.

„Sßir hatten ung fo über ben Sdjnee gefreut,"
jammerte fie, atg Hage fie fich einer Sdjulb an.

„Sturt," jagte Sanni, bon Sdjludjgeit faft
erftidt, „gtaubft bu, bah Snip fterben muh?"

Ser Bruber bticEte fie fchmeigenb ait; auf fei=

nent rofigen, noch fo ïinblicpen ©efid)t tagen

gurdjt unb ©rftaunen bor bem grohen ©e=

heimnig.

So tauerten bie beiben auf bem Bettraitb, fie

beneibeten bag ïteine Sdjmefterdiett, bag gang

ruhig fchlief. ©ie rüdten eng aneinanber, atg

bie Schauer ber ©infamfeit, ber Stacht unb ber

bangen ©rmartung fie mehr unb mehr quälten.
BeHoutmen laufdjten fie bem Son, ber mit einer

fchredlidjeit ©leidjmähigfeit burch bie SBänbe

gu ihnen brang, bem Sßimmern, bag gu einem

angftbotten Stecpgen mürbe. SDtit einer @.in=

tönigfeit, bie ermübete unb bie faft gur Ber=

gmeiftung führte, bah man hätte fliehen mögen
big ang ©nbe ber StBelt, nur um nidjtg mehr gu

hören. Unb enbtiep tarn ein Slugettblid", in bent

ber Sdjmergengtauf berftuntmte unb atteg in
eine grofge Stifte berfattï. SIber biefe Stifte mar
nicht fhauertich ,fie mar ertöfenb.

,,©r ift mof)I eingefd)tafen," ffüfierte Sanni.
Ser Sommer tarn mieber. Sen SBalb fdjmüd=

ten neue grüne SJIätter, auf ben Statten Bfüh=

ten frifepe meihe unb gelbe Blumen. Samtig
Slugen gtängten, afg fpeitte bie Sonne hinein,
grip mar mieber bei ihnen, er trug lange meihe

ipofen, ein ißolohemb unb ïam bom Baben.

Schneibig fah er aug! Braungebrannt unb

unternehmunggluftig.
®urt hatte ein beffereg geugnig gehabt, unb

meint auch goift täglich eine Stunbe mit ipnt
büffelte unb ein ftrenger Sefjrmeifter mar, är-
gerte eg ipn nipt im gerittgfteit. Sfudj nicht, bah

er Sanni mof)I bop noh etmag-beffer mochte mie

ihn. Senn er mar fo froh, öah grit) mieber mit
ihnen fein burfte.

Erica Dürsteler-Burri
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und das Fingerchen rückte immer weiter, bis

sie das Ganze lesen konnten.

War Fritz nicht ein prächtiger Mensch?

Ihr allein hatte er geschrieben. Kurt konnte

sich nicht mit ihm messen. Er freute sich nicht

auf das Weihnachtsfest, er fürchtete sich vor dem

schlechten Zeugnis. Auch Fritz würde ihm nicht

helfen können. Manchmal saß er trostlos über

seinen Büchern, mit den toten Regeln, die er

haßte, weil sie sich wie ein hohes, kunstvolles

Gitter erhoben und ihm die Welt verschlossen.

„Juchhe! In drei Tagen kommt Fritz!" jubelte
Danni und machte einen Luftsprung.

Aber während der drei Tage und Nächte hin-
durch schneite es unaufhörlich. In den Straßen
des Dorfes ging man in ausgeschaufelten Hohl-
wegen zwischen Weißen Wänden. Kein Mensch

erinnerte sich, einen so ungeheuren Schneefall
erlebt zu haben.

Früh im Dämmergrau des eisigen Winter-
morgens klingelte es. Die Mutter sah eine halb
erstarrte Knabengestalt auf der Schwelle stehen.

„Fritz ist da! Fritz ist da!"
Mit lautem Freudengeschrei wurde er emp-

fangein Danni flog ihm vor aller Welt an den

Hals. Doch er blickte sie müde und gleichmütig au.
Der Zug war im Schnee stecken geblieben, be-

richtete der Bub. Er und einige Mitreisende
hatten nicht warten wollen, und so waren sie

denn zu Fuß aufgebrochen, oft bis ans Knie
im Schnee versunken. Vier Stunden waren sie

marschiert.
Vor Bewunderung strahlte Danni ihren Fritz

mit leuchtenden Augen an.
Doch Mutter gab ihm heißen Kaffee und

steckte ihn in ein durchwärmtes Bett. —
Man hatte einen Schwerkranken im Haus.
Ungeschmückt stand der Tannenbaum. Die

Mutter wich nicht vom Lager, und keines der

Kinder durste zu ihm. Nur Papa ging mit ern-
stem Gesicht ins Krankenzimmer. Und der Arzt
erschien täglich.

Danni saß in ihrem langen Nachthemdchen

mit dem wirren, braunen Haar auf ihrem Bett
und lauschte ängstlich. Sie hörte, wie Papa die

Haustüre ausschloß, sie vernahm seine eiligen
Schritte, die sich entfernten. Er holte den

Doktor.

Vorsichtige Tritte näherten sich, Kurt kam zu

seinen Schwestern. Er sah bleich und ganz ver-

stört aus.

„Danni, darf ich bei euch bleiben?" flü-
sterte er.

Sie nickte nur statt der Antwort.

„Wir hatten uns so über den Schnee gefreut,"
jammerte sie, als klage sie sich einer Schuld an.

„Kurt," sagte Danni, von Schluchzen fast

erstickt, „glaubst du, daß Fritz sterben muß?"
Der Bruder blickte sie schweigend an; auf sei-

nem rosigen, noch so kindlichen Gesicht lagen

Furcht und Erstaunen vor dem großen Ge-

heimnis.

So kauerten die beiden auf dem Bettrand, sie

beneideten das kleine Schwesterchen, das ganz

ruhig schlief. Sie rückten eng aneinander, als
die Schauer der Einsamkeit, der Nacht und der

bangen Erwartung sie mehr und mehr quälten.
Beklommen lauschten sie dem Ton, der mit einer

schrecklichen Gleichmäßigkeit durch die Wände

zu ihnen drang, dem Wimmern, das zu einem

angstvollen Aechzen wurde. Mit einer Ein-
tönigkeit, die ermüdete und die fast zur Ver-
zweiflung führte, daß man hätte fliehen mögen
bis ans Ende der Welt, nur um nichts mehr zu

hören. Und endlich kam ein Augenblick, in dem

der Schmerzenslauf verstummte und alles in
eine große Stille versank. Aber diese Stille war
nicht schauerlich ,sie war erlösend.

„Er ist wohl eingeschlafen," flüsterte Danni.
Der Sommer kam wieder. Den Wald schmück-

ten neue grüne Blätter, auf den Matten blüh-
ten frische Weiße und gelbe Blumen. Dannis
Augen glänzten, als scheine die Sonne hinein.
Fritz war wieder bei ihnen, er trug lange Weiße

Hosen, ein Polohemd und kam vom Baden.

Schneidig sah er aus! Braungebrannt und

unternehmungslustig.

Kurt hatte ein besseres Zeugnis gehabt, und
wenn auch Fritz täglich eine Stunde mit ihm
büffelte und ein strenger Lehrmeister war, är-
gerte es ihn nicht im geringsten. Auch nicht, daß

er Danni Wohl doch noch etwas-besser mochte wie

ihn. Denn er war so froh, daß Fritz wieder mit
ihnen sein durfte.

Lricâ Oürstsler-Lurri
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